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Bei der SG Union Würm-Lin-
dern läuft es. Nach dem Ab-
stieg aus der Bezirksliga wollte

sich das Team um Trainer Sean King
in der Kreisliga A zunächst akklimati-
sieren. Der direkte Wiederaufstieg
war nicht das Ziel. Doch zu Beginn
der Winterpause ist Würm-Lindern
in der Kreisliga A bestens im Rennen.

Am vergangenen Sonntag setzte
man sich bei Tabellenführer Drem-
men eindrucksvoll mit 4:1 durch. Bei
noch drei Nachholspielen kann die
SG mit Dremmen gleichziehen. Die
beiden Niederlagen ordnet der neue
Vorsitzende Frank Lengersdorf so
ein: „In Brachelen haben wir viele
Chancen ausgelassen, unddannwird
man oft bestraft, in Millich war die
Niederlage den verletzungsbeding-
ten Ausfällen zuzuschreiben, zwei
Spieler der zweiten Mannschaft hal-
fen aus.“

Im Großen und Ganzen sei man
zufrieden. Schließlich sei die Mann-
schaft sehr jung. „Der Torwart ist 28

Jahre alt, der nächste Spieler 25, alle
anderen sind jünger“, verdeutlicht
der Vorsitzende. Man sei gut aufge-
stellt, auch wenn der Kader „dünn“
sei. In der Winterpause könnte noch
der eine oder andere hinzukommen.

„Bei Yannik Schlömer ist uns ein
Coup gelungen“, freut sich Frank
Lengersdorf. Schlömer kehrte von
Germania Teveren wieder zurück zur
SG. „Wenn weitere Ehemalige zu-
rückkehren würden, nehmen wir das
gerne mit“, sagt Frank Lengersdorf.
„Zehn Spieler aus dem aktuellen Ka-
der kommen aus dem Pfarrbezirk“,
weiß der Vorsitzende.

Die zweite Mannschaft, die der
Vorsitzende auch
mittrainiert, führt
ohne Niederlage
die Tabelle der
Kreisliga C 3 an.
„Wir haben auch
in dem ein oder
anderen Spiel
Glück gehabt“, gibt
er zu. Die Siege
hatte man hart erarbeiten müssen.
„Wir sind nicht die stärkste Mann-
schaft, aber die disziplinierteste“, ord-
net der Vorsitzende ein. In der Vorbe-
reitunghatteman viel anderAusdau-
er gearbeitet. Dasmacht sich jetzt be-
zahlt.

Die Drittvertretung in der Kreisliga
D hat viel Spaß. Vor kurzem hatte die
SG noch eine vierte Seniorenmann-

schaft. „Spieler, die aufgehört haben
oder zu anderenVereinen gewechselt
sind, wollen wieder zurückkommen“,
hat der Vorsitzende erfahren. Zweite
und dritte Mannschaft trainieren zu-
sammen. „Es sind immer 16 bis 17
Spieler dabei, da kann man auch

Spielformen trai-
nieren“, sagt Frank
Lengersdorf.

Ein Problem bei
der SG ist die
Sportplatzsituati-
on. Es stehen nur
zwei Rasenplätze
(in Lindern und in
Würm) zur Verfü-

gung. Jugendmannschaften, Zweit-
und Drittvertretung trainieren auf
demaltenPlatz inLindern.Dort hatte
die dritteMannschaft auch einHeim-
spiel ausgetragen. Man wollte unbe-
dingt spielen, hatte mit dem Gegner
das Heimrecht getauscht. „Die Spie-
ler der dritten Mannschaft haben
auch den Platz abgezeichnet“, so
Frank Lengersdorf.

Zum Training steht einmal in der
Woche ein halber Platz auf den
Kunstrasenplätzen in Bauchem oder
Geilenkirchen zur Verfügung. In den
vergangenen Wochen sind die SG-
Spieler einmal in derWoche gelaufen
und durften für die weitere Einheit
die Hälfte eines der Kunstrasenplätze
nutzen. „Wir hoffen, dass wir mal mit
einem Kunstrasenplatz an der Reihe
sind,wennderPlatz inTeveren fertig-
gestellt ist“, sagt Frank Lengersdorf.
Er hatte bei der Generalversamm-
lung das Amt des Vorsitzenden von
Franz-Josef Krichel übernommen. Es
sei der allgemeine Wunsch gewesen,
dass er der Nachfolger werden soll.

Frank Lengersdorf gilt als Vereins-
ikone, der auch bei der Fusion der SG
Würm-Beeck mit dem FC Union Lin-
dern mitgearbeitet hat. Er war Ju-
gendleiter von Union Lindern, ist seit
20 Jahren Trainer der zweiten und ei-
ne Zeitlang auch der dritten Mann-
schaft. Der Vorstand wurde fast kom-
plett neu gewählt. So ist der zweite
Vorsitzende Leon Roß Trainer der

dritten Mannschaft. Junge Leute
rückten in das Gremium. „Sie brin-
gen frischen Wind und neue Ideen
rein“, freut sich der Vorsitzende. Ob
sich alles umsetzen lasse,müsseman
abwarten. „Aber wir sind auf einem
guten Weg.“

Die scheidenden Vorstandsmit-
glieder wurden gebührend verab-
schiedet. Franz-Josef Krichel, der
weiter als Stadionsprecher fungiert
und sich um die Sponsoringbetreu-
ung und die Redaktion der Internet-
seite kümmert, wurde zumEhrenvor-
sitzenden ernannt. Er und Thomas
Pannhausen, viele Jahre als erster
Kassierer im Amt, erhielten Ab-
schiedsgeschenke. Von den Mann-
schaften gab es „Autogramm-Tri-
kots“.

Beim SCWegberg wurde in die-
ser Woche die Zusammenar-
beitmit TrainerMaik Schiffers

und Co-Trainer Jannik Corsten bis
2027 verlängert. „Wir sind mit ihrer
Arbeit sehr zufrieden“, sagt Ge-
schäftsführer Marc Baltes. Die erste

Mannschaft belegt in der Kreisliga B1
den sechsten Tabellenplatz. In Reich-
weite ist der zweite Rang entfernt, der
am Ende der Saison noch zum Auf-
stieg berechtigen könnte.

Nach dem fulminanten 6:1-Sieg im
Derby bei Tabellenführer SVKlinkum
machen sich die
Wegberger Hoff-
nungen. Vor zwei-
einhalb Jahren
schafften sie über
den „Umweg“
zweiter Platz
schon einmal den
Aufstieg.

Ein besonderes
Augenmerk liegt
aber auf den A-Junioren. Als Mann-
schaft des fast durchweg jüngeren
Jahrgangs führen sie die Tabelle der
Kreis-Sonderliga an. Der einzige
Spieler des älteren Jahrgangs hat
auch schon Einsätze bei den Senio-
ren absolviert. „Das ist die Zukunft
des Vereins“, so Marc Baltes. Da ist
man froh, ein Trainerteam zu haben,

das die Junioren an die Senioren-
mannschaft heranführen möchte.

Deutliche Verbesserungen gibt es
in der Infrastruktur. Demnächst kön-
nen die Wegberger ihren neuen
Kunstrasenplatz nutzen. Zaun- und
Pflasterarbeiten sind noch nicht fer-
tig. „Wir planen, die erste Trainings-
einheit in der Vorbereitung auf die
Rückrunde mit allen Mannschaften
auf dem Kunstrasenplatz bestreiten
zu können“, nennt Marc Baltes das
Zeitfenster.

Mit dann eineinhalb Kunstrasen-
plätzen – auf dem ehemaligen Vikto-
ria-Platz entsteht ein 50mal 70Meter
großes Spielfeld, auf dem Meister-
schaftsspiele der Jugend bis zu den
D-Junioren möglich sind – und dem
Stadionrasenplatz wäre man in Sa-
chen Sportanlage im Kreis Heinsberg
ganz oben dabei.

„Wenn erste und zweite Mann-
schaft sowie die A-Junioren ihre
Heimspiele am Freitag austragen,
kann auf dem kleineren Platz noch
trainiert werden“, beschreibt Marc
Baltes den zusätzlichen Vorteil.

Nach der Eröffnung des Kunstra-
senplatzes zieht sich SCW-Vorsitzen-
der Gottfried Reiners langsam zu-
rück. Er hat bereits angekündigt, bei
der Jahreshauptversammlung am 4.
April nicht mehr zu kandidieren. Die
zehn Jahre sind dann voll. „Als Man-
fred Vits als Vorsitzender aufhörte,
bin ich gedrängt worden, das Amt zu
übernehmen“, blickt Gottfried Rei-
ners zurück.

Dabei wäre er lieber Trainer der
zweiten Mannschaft geblieben. „Der
Verein steht blendend da, ist kernge-
sund“, zieht er Bilanz. „Es ist der rich-
tige Zeitpunkt aufzuhören, ich habe
dann zwei Drittel meines Lebens mit
dem SCWegberg verbracht“, blickt er
zurück.

Mit 21 Jahren kam Gottfried Rei-
ners 1981 von Borussia Mönchen-
gladbachs Amateurmannschaft zum
SC Wegberg, hat als Spieler, Trainer
und Vorsitzender eine Menge erlebt.
Damals wurde sein Vater Hubert Rei-
ners, der heutige Ehrenvorsitzende,
Betreuer des Bezirksliga-Teams. 1984
übernahm Hubert Reiners das Amt

des Vorsitzenden
von Hans Gisbertz
und leitete 21 Jahre
die Geschicke des
Vereins.

Gottfried Rei-
ners will nach dem
Ende seiner Amts-
zeit nur noch zum
„Tuppen“ in das
Vereinsheim in der

Ophover Mühle kommen. Er hat
dann mehr Zeit für seine Enkelkin-
der. Zwei sind es bereits, das dritte ist
unterwegs. Als Nachfolger von Gott-
fried Reiners wird Marc Baltes kandi-
dieren. Der neue Vorstand soll eine
Mischungaus jungenunderfahrenen
Kräften sein.

PS: Es wird weiter notiert!

Fokussiert: Bei der SG Union Würm-Lindern, hier im Spiel gegen Kückhoven, läuft es in der Kreisliga A. FOTO: KARL HEINZ HAMACHER

Frischer Wind und jede Menge Hoffnung
Der sportliche Erfolg stimmt bei der SG Union Würm-Lindern, die Motivation ist hoch, und auch das neue Vorstandsteam ist erfolgreich gestartet.
Beim SC Wegberg ist der Kunstrasenplatz bald fertig, der Tabellenplatz ist gut, und Nachwuchssorgen gibt es keine.
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„Wir sind nicht die
stärkste Mannschaft,

aber die
disziplinierteste.“

Frank Lengersdorf
Vorsitzender der SG Union

Würm-Lindern

„Es ist der richtige
Zeitpunkt aufzuhören, ich
habe dann zwei Drittel
meines Lebens mit dem
SC Wegberg verbracht.”

Gottfried Reiners
Vorsitzender des SC Wegberg

sa oder auch Anne Piosik und Sarah
Stassen im Tor profitieren davon. Ein
ganz großes Plus der Viktoria ist der
harte Kern in der Mannschaft, seit
fast einem Jahrzehnt spielen Jana
Drews, Aileen Lehner, Kristina Wol-
ters, Sarah Cremers und Sonja Bürs-
gens zusammen, auf viele Jahre Vik-
toria blicken Jana Roggen, Miriam
Senft sowie Kristina Hild. In den ver-
gangenen Jahren stießen Julia van

WALDENRATH Trainer Maik Honold
hat für 2025 einen Vorsatz: Am Spiel-
tag geht er Sonntagsmorgens nicht
mehr ans Telefon. Spieltag für Spiel-
tag stetig krankheitsbedingte Absa-
gen seiner Fußballerinnen – da be-
ginnen bereits die Gedankenspiele
mit den Umstellungen. Der Coach
des SV Viktoria Waldenrath-Straeten
freute sich am letzten Spieltag gegen
Ippendorf wie ein Kind am Heilig-
abend – zum ersten Male konnte die
gleiche Startelf aus der Vorwoche
spielen.

Platz drei in der
Mittelrheinliga mit
zweiPunktenRück-
stand auf Tabellen-
führer Deutz, der
noch in der Rück-
runde zu Gast sein
wird, und im FVM-
Pokal das Viertelfinale erreicht – die
Viktoria erwies sich in vielen Spielen
als das weiße Ballett aus dem Kreis
Heinsberg. Es darf geträumt werden.
Der verlängerte ArmvonHonold und
seinem Coach Olaf Roggen ist Kristi-
na Hild, sie diktierte zuletzt wie „Ra-
dio Thomas Müller“ vom FC Bayern
die Mannschaft. „Pressen, pressen,
drauf, drauf“, so rief Hild am letzten
Spieltag beim beeindruckten 6:0 ge-
gen Ippendorf.

Hild ist zusammen mit der regio-
nalligaerfahrenen Julia Mertens das
Herzstück der Mannschaft. Die Vie-
rerkette mit Jana Drews, Lina
Schranz, Aileen Lehner und Kathari-
na Schmitz zeigte in den letzten bei-

den Spielen Qualitäten. Notgedrun-
genwurdeauchder sonstigeAbwehr-
stabilisator Kristina Wolters in vor-
derste Front gestellt, da hier der
Knipser nach Ausfall von Jana Rog-
gen (Mutterschutz) fehlt. Dies fruch-
tete und ist vielleicht ein neues Spiel-
system. Dadurch könnte Julia Mer-
tens wieder mehr von hinten heraus
agieren, sie ist mit acht Toren derzeit
beste Torschützin.

Trotz der ständigen Umstellungen
präsentierte sich dieMannschaftWo-
che für Woche als Einheit und ent-

fachte einen neu-
en Viktoria-Geist.
Kaum auszuden-
ken,hättedieVik-
toria immer mit
voller Kapelle
spielen können,
was bisher in kei-

nem einzigen Spiel der Fall war. Wo-
bei die Verletzung mit Wadenbein-
bruch der Torhüterin im siebten
Meisterschaftsspiel das Team noch
mehr zusammenschweißte. In Merl
musste Feldspielerin Katharina
Schmitz anschließend ins Tor, seit-
dem wurde die Lösung mit Feldspie-
lerin Sarah Stassen im Tor gefunden.
Bei besagten Unglücksspiel in Merl
spielte die Viktoria fast mit einer
Rumpfmannschaft wie auch bei der
zweiten Niederlage in Deutz.

Zur Freude des Trainerteams zie-
hen die erfahrenen Spielerinnen die
junge Garde mit. Besonders die jun-
gen Akteurinnen wie Michelle Lei-
cher, Sophie Domsel, Blessy Idahou-

der Zander, Justine Siebert, Lina
Schranz, Katharina, Schmitz Michel-
le Leicher und Julia Mertens noch
zum Kader.

Roggen und Senft, die alleine bis-
her rund 50 Tore in der Liga erzielte,
bestritten in der aktullen Hinrunde
nur vier Spiele, Siebert, Hild, Wolters
oder Schranz mussten krankheitsbe-
dingt einige Spiele absagen. Der hoff-
nungsvolle Neuzugang Susanne

Franken spielte nach einer Verlet-
zung im Kreispokal-Finale noch
kein Meisterschaftsspiel. Dauerbren-
ner im Team sind Jana Drews, Julia
Mertens undMichelle Leicher, es fol-
gen Sarah Cremers, Katharina
Schmitz und Aileen Lehner (10).

„Uns kann derzeit nichts mehr er-
schüttern“ sagte Maik Honold. „Die
Konkurrenz spielt konstant Woche
für Woche mit voller Kapelle, wir

müssen dagegen von Spiel zu Spiel
schauen.“GegendenSVMendenund
Allner-Bödingen ließ das Team zu-
hause jeweils zwei Punkte liegen,
kassierte in der Schlussphase jeweils
ein dummes Gegentor zum 1:1-Aus-
gleich. Den höchsten Sieg gab es
beim 10:1 gegen West Köln sowie das
imponierende 6:0 gegen Ippendorf,
die höchste Niederlage war das
schmerzhafte 2:5 in Deutz mit einer
Rumpfmannschaft. Die bisherige Bi-
lanz von sechs Siegen, drei Remis
und zwei Niederlagen soll positiv
ausgebaut werden. Die Bilanz zu zu-
hause steht bei 3-3-0, Auswärts 3-0-2.

Mit Vanessa Voss undMaya Sophie
Gerhards stoßen direkt zwei Spiele-
rinnen zur Mannschaft, die im Trai-
ning regelrecht begeisterten. Voss
spielte einst beim VfR Unterbruch
und dem SC Selfkant, sie bringt Er-
fahrung mit. Maya Sophie Gerhards
ist gerade mal 17 Jahre jung, kommt
von Concordia Oidtweiler und über-
zeugte im Training. Hoffnung ruhen
auf Rückkehr von Sonja Bürsgens
nach ihrer Mutterschaft. Roggen,
Sach und Rukavina sind ebenfalls ak-
tuell in Mutterschutz, Julia van der
Zander ist nach einem langen, beruf-
lich bedingten Ausfall auf dem Weg
zurück. Und auch Susanne Franken
will in der Rückrunde auflaufen, Tor-
frau Anne Piosik denkt selbst an den
Rückrundstart am 9. März. Die Rück-
runde kann „Großes“ bringen, zum
Rückrundenstart kommt gleich der
Zweite mit TuS Jüngersdorf-Stütger-
loch. (agsb)

In keinem Spiel mit voller Kapelle agiert
Fußballerinnen des Mittelrheinligisten SV Viktoria RW Waldenrath-Straeten überwintern auf Rang drei. Gut unterwegs, obwohl Feldspielerin im Tor steht.

Die Viktoria präsentierte sich nicht nur den Spielen als große Einheit. FOTO: AGSB

„Uns kann derzeit nichts
mehr erschüttern.“

Maik Honold
Trainer der Fußballerinnen von

Waldenrath-Straeten


